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Dem hochgeneigten

hriſtlichen Veſer
Gnade und Friede von GOTT

Samt ubrigen Wohlergehen an Seel und
Leib nebſt geſegneten Fortgang zu allen

guten Verrichtungen bis zu ewigen

Zeiten Amen.

mSiſt mercklich daß GOtt denen
jenigen welchen er etwas ſon

Vja derbares zu erzeigen furhat esJJ h ſey Gutes oder Boſes wo nicht
gar klar und deutlich jedoch ei

wie es ihm gefallig iſt vor Augen legt der
geſtalt daß diejenige welche nicht alles gantz
und gar in den Wind zu ſchlagen gewohnt
ſeyn weder ſolches leugnen noch davon ſich
auszunehmen wiſſen werden welches haupt
ſachlich daher komt daß GOTT die Liebe;
ſo gehet Er mit den Menſchen auch nicht an
ders um als ein treuer Freund mit den andern
er offenbahret ihm ſein hertz und das was er
ihme zu beweiſen furhat aus dieſen Urſachen:
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4 Der ſonderbaren Gute GOttes
daß der Menſch um ſo viel deſto mehr in ſei
nen Wegen und Willen fein in der Zeit ſich
ſchicken und finden lerne ihme als ſeinen HEr
ren in wahrer Demuth des Hertzens begegne
ſich deſto inniglicher zu ihm nahe um der
gnadigen hortſetzung alles Guten fleißig bit
te und um Minderung der wohlverdienten
Straffen gleichfals hertzlich ſeuffze; bey dem
allen aber ſich ihme gantz ergebe ſinen Wil—
en zu vollbringen ſich befleißige und in Sum

ma ihn uber alles furchte iebe und vertraue;
Dieſes und dergleichen intendiret GOTT da
mit und nachdem ſich denn der Menſch ver
halt ſo verhalt ſich GOtt auch und befeſtiget
entweder das Gute immer mehr und mehr
uber ihm oder auch das Böſe.

Gottliebender Leſer ich habedasjenige ſo ich
in der nechſt vorhergehenden 2ten kurtzen Fortſe
tzung uber der ſonderbaren Gute des lieben GOt
tes an der hieſigen armen Jugend bald Anfangs
mit wenigem angefſuhret auch unter ſolche gnadige
Vorbedeutungen des lieben GOttes gerechnet
nemlich daß mir Ao. i7o7 da ich aus dringenden
und erheblichen Urſachen darauff kam fur denen
hieſigen armen Kindern das gewahnliche Schul
Geld auch durch anderer Chriſtlichen Hertzen
BeyHulffe zu bezahlen und allen die Schule
frehzugeben dieſe mir ſonſt gantz unbekante
Muntze an H. Stete unwiſſend von wem zu han
den kam /worauf dieſes in Latein. Sprache zu leſen:

Mit Gott durch Wohlthun wird er es wohl machen.
An



dritte Fortſetzung. 5
Ingleichen da ich Ab.i7o8. auch denen lieben Kin
dern und ihren armen Eltern zum beſten auf einer
wuſten Stelle ein Haußchen zu erbauen in den Siñ
hatte auf einer dergleichen andern wieder unver
muthet dieſes:

Friede verandert die wuſte Stellen in gute Wohnungen.
Als nun hierauf durch Gottliche Hulffe und Chriſt
licher Hertzen Gutigkeit Ao. r7o9. zwey Stockwer
cke in ſolchem Bauaufgemauret waren auf einer
dritten abermals dieſes:
.Gott der das Angefangene ſeither ſo wohl gemittelt hat

der wird auch den Beſchluß mit ſeinemHeyl bedencken.
Als ich nun Ao. i7o. mit Verfertigung des Kellers
ſamt der Kuchen auch des unterſten Stockwercks
Unterſcheidung ebenfals durch Mauren zu thun
hatte und im Bau damals weiter nicht fortkomen
konnte abermals auf einen kleinen Pfennig zu mei
ner befonderen Ermunterung dieſes:

JEHOVA CONDITOR CONDITA CORONIDE
CORONET: GOCT der Baumeiſter wird den Bau
den Crantz aufſetzen.

Worauf ein lieber Freund mit welchen der
SErr immerdar in Gnaden ſey mir alle dieſe
Sorten nebſt noch zwey andern ſchonen Gedacht
nißPfennigen mit Verſicherung ſeines innigen
Gebets daß GOTT daſſelbige auch an dieſem
qHauſe und an allen guten Anſtalten darinnen
gnadiglich erfullen. wolle uberſandte und zu
meiner nicht geringen Aufmunterung verehrete wie
dieſes zuſammen an beſagtem Orje etwas weiter
angefuhret iſt; worzu in denen letzten Tagen dieſes

Gott lob! nun auch in Seegen zuruck gelegten 171i.
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6 Der ſonderbaren Gute GOttes
Jahres in welchem der mit GOTT angefangene
Bau zwar nicht zur gantzlichen Vollendung kom
men doch aber ausGottlicher Gnade ſo weit gluck-
Uch fortgeſetzet iſt daß das in hieſigem Lande gar
ſehr theure Holtz zum Bau nicht alleine hat konnen
angeſchaffet und zur Stelle gefordert werden ſo
daß das Hauß zu beyden Seiten noch mit einem
neuen Stockwercke nemlich dem dritten iſt erhohet
worden wofur der Tahme GOttes ewig hoch
gelobet und geprieſen ſey; ſondern es hat auch
dem gnadigen Vater im Himmel noch uberdem ge
fallen nahe vor dem Ende des beſagten letzten Jah
res durch einen Mañ in welchen er es beſchloſ
ſen gehabt alle darzu benothigte Ziegeloder
DachSteine uns auch zukommen zu laſſen
dergeſtalt daß Gott des hohen Wohlthaters
Hertz ohn mein geringſtes Suchen darauf ge
richtet hat und zwar mit ſolchen Uberfluß
der Liebe daß bey der ertheilten Nachricht
wegen derer letzteren Abholung durch eines
lieben Bruders freundliche Zuſchrifft nechſt
gewurdigter Begruſſung auch dieſes zu geden
cken inſonderheit gemeldet worden daß wenn
die begehrte geſamte Zahl der Steine annoch
nicht zulangen wurde ſchon die Anſtalt ſo ge
macht ware daß nachſtens gel. GOtt noch ſo
viele als darzu vonnothen abgefolget werden
ſolten. Jn demſelbigen Briefchen war zu oberſt
geſetzet Pſalm am intg/ v. 26. Daßalſo noch vor
dem H. WeihnachtsFeſte ſamt denen vierhun
derten welche Ao. 1708, als ein gutes Omen

au



dritte Fortſetzung. 7
auf dieſe mehr denn vier tauſende auch von
einem liebreichen und geſchickten Manne (wel
chen der HErr immer ſegne) ebenfalls ohne
mein Anſuchen verehret wurden wovon dro
ben p. 40. gedacht unſerer lieben armen Kinder
Haußlein mir nebſt andern zu recht groſſer Freu
de dem gantzen Bau zum ſonderbaren Vortheil
und Anſehen dem Hochſten zu Ehren und denen je
tzigen und kunftigen lieben Kindern allhier ſamt ih
ren Eltern zu mehrern Gedeyen Heyl und Seegen
vollig bedecket und fur der gemeiniglichen Naſſe im
Winter und Fruh-Jahre noch zu rechter Zeit ver
wahret und ins Truckene geſetzet wurde; wodurch
uns dann die groſſeſte Wohlthat unter allen ſeithe
ro auf einmal erhaltenen wiederfahren iſt.

Geſegneter Mann
Sey und bleibe ſtets in der Gnade und Hulde deines Got
tes und ſeiner Regenten im Lande ſo wird dir die Wohl
that uns Armen erzeiget wohl werden vergolten auf Got—
tes Geheiß; Doch nehe! wie ſegnet dich GOtt wie meh
ret dich GOtt/ wie laßt er zufallen dir allerley Guts; Er
erhalte dich denn in Geſundheit und Ruh und laſſe dich
ſehen auch ſtets Wohlergehen an allen den Kindern ſo
GoOtt dir gegeben zur Freude und zum leben es geſche.
he ja Amen gib HErr deinen Namen feruerweit groſ-
ſen Danck Lob und Preiß Amen.

Da ich nun uber dem allen als einer gar groſſen
und unverdienten Gnade des lieben GOttes mich
gar hertzlich vergnugt befand ohngeachtet an der
inwendigen Ausbauung wegen mehrern Noth
wendigkeiten nichts vorgenommen werden konte
gefiel es doch dem gnadigen Vater im Himmel
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3 Der ſonderbaren Gute GOttes
mein qutes Vertrauen zu ihm welches dadurch
reichlich war vermehret worden gleichſam als von

neuen zu ſtarcken indem mir mit dem volligen
Schluß des Jahres auf einer ſonſten mir auch
gantz unbekandten kleinen Muntze unverhofft
an ch. State wieder dieſes vor die Augen kam:

Es iſt ein groſſerbGzewinn wer Gottſelig iſt und laſſet ſich

genugen. O HErr! gib mir beydes zum Gewinn wo
fur ich denn deinen Namen ewig werde loben Amen.

Nechſt dieſem geruhe auch der hochgeneigte Le
ſer noch mit wenigem zu vernehmen wie wir auch
inſonderheit zu dem ſehr theuren Holtze kommen
ſeyn denn mit dem FruhJahre erſchien auch die
Zeit daß es angeſchaffet werden ſolte da fugete es

GOtt daß zwey beſonders geneigte Chriſtli
che EhLeute ſowol gegen unſere als gegen
andere Durfftige unvermuthet zehen Reichs—
Thaler bloß zu meiner diſpoſition, wie ſol
ches nechſt Göttlicher Empfehlung der gan
tze Jnhalt eines im Namen der hochwerthe
ſten Eltern dabey gegebenen freundlichen
Briefchens war ubberſandten; von welcherSum
ma als einer abermaligen gar milden Wohlthat
ich denn gleich das meiſte zu dem Holtze widmete.

Der GoOtt der damals wohl begleitet und von neuem
Ndhoch befordert ja vom Tode errettet hat der ſey noch

dafur gelobet Er begleite er befordere und erhalte biß
Lebens ſatt.

Bald darauf wurde mir von einem jetziger
Zeit beruhmten werthen Manne und lieben
Vater durch freundliche Zuſchrift dieſe ſon
derbare Nachricht gegeben daß in einem

wohl
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wohlverwahrten Paquet achtzehen Reichs
Thaler (o eine milde Wohlthat und am Gelde!
auch die reicheſte auf einem male zu der hieſigen
armen Kinder Beſten an ihmuberſendet und
zu meiner gefalligen Ubernehmung dargege
ben waren; Wie ich mich bald darauf freudig an
dem Ort verfugete und das Holtz auch zu kauffen
willens war wurden mir noch uberdem eben an
demſelbigen Tage von einem werthen Bruder
funff ReichsThaler und nebſt ſelbigen auch
noch zwey ReichsThaler ſpecies, gleiches
Schlages und noch neue dargelegt; welche
ſeinem Bericht nach anderweit von lieben Seelen
zuſammen geleget und zu unſerer SchulAnſtalten
Forderung an ihm uberſendet waren; welchen
geſamten Empfang auch der erwehnten achtzehen
ReichsThaler ich mit einem kleinen Kecipiſſe,
nebſt wenigen Wunſch und Danck an ſothane
unſere unbekante hohe und ſo mildreiche
Wohlthater und Wohlthaterinnen willig
lichſt verſicherter; Und noch eben an dem Tage
wurde mir auch von einem treuen Vater noch
ein Thaler gegeben ſamt dieſen von ihme da
bey geſagten und gleichſam mitgegebenen
ſchönen Vers und Wunſch an uns: Dieiem
(nemlich Thaler) wolle tauſend Segen GOtt
aus ſeinem Schatz beylegen. Von daan iſtmir
immer im Sinn geweſen: GOTT werde nicht
eher aufhoören uns ſeine ſonderbare Gute zn
erzeigen bis derſelbe milde Wunſch in der Ful
le gangen ſey; weil ich glaube daß er durch ſein

A Ein
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Eingeben in dem Sinn gekommen und nicht min
der im Glauben uber uns geſprochen ſey; aber auch
dieſer unſer ſo hertzlich geneigter Wohlthater iſt
mir unbenamt geblieben gleichwie vorige; ohne
daß bey der erſten Summa derer achtzehen Tha
ler mir eine hohe und Gottſelige Familie bloß
nach dem Geſchlechtslahmen geſaget und
geruhmet wurde.

Hülff-reicher GOtt dir ſind ſie wiſſend denn du biſts
alleine ders Wollen und Vollbringen gegeben wofur wir
dir Lob und Danck fingen. HErr ſey ihr Heyl HErr
ſey ihr Theil laß ſie einſt ruhmen daß du ihnen wollen
aus Gnad: beylegen auch unſerthalb tauſend ja tauſend
fachen Segen.

Ob ich nun damals wol an funfzig Reichs-Tha
ler Holtz bezahlet hatte blieb ich dennoch an drey
ſig Rthlr. ſchuldig; welche der Creditor, um der
beſtimten Zeit eben an einem ſolchen Tage zu em
pfangen zu mir kam und zwar am ſpaten Abend
da ichs mich wol eben nicht verſehen hutte; denn es
war darauf des HErren Tag und ich hatte auch
noch nicht alles zu bezahlen aber zu fruh gleich nach

der erſten Predigt wurde mir von einem gar
lieben und geneigten Freunde unſeres Orts
noch etwas mehr als drey ReichsThaler ge
reichet; welche einige vornehme Anweſende
ſo unſeren Anſtalten im HErrn auch gewo
gen in nechſtverwichenen hH. Pf. Tagen frey
willigſt zuſammen geleget und nebſt freund
lichen Gruſſe mir zu ubergeben hinterlaſſen
hatten welches denn von mir um ſo viel deſto
mehr mit hertzlicher Danckſagung und Zuruckwun

ſchung
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ſchung alles Gottlichen Seegens und gnadiger
Wiedervergeltung angenommen wurde als es
eben zu gar rechter Zeit und zu guter Erleichterung
der obhabenden Schuld gereichete; und nach der
andern Predigt bekam ich auch dieſe unvermuthe
te Nachricht: daß der herr N. Yl. welchen ich

einige Wochen zuvor gantz unbekandter
Weiſce aber von Gott ſonderlich darzu bewo
gen eines dieſer Buchlein uberreichet hatte
vier ReichsThaler an einem benachbarten
Orte fur uns hinterlaſſen zu ſichern Handen
ubergeben hatte welche mir denn bald darauf
in eigenhandiger ſehr freundlichen Zuſchrift
und hertzlichen SegensWunſchen durch ei
nem meiner liebwertheſten Bruder uberrei—
chet und von demſelbigen bey nahe noch mit
einem Thaler vermehret wurden; Daß ich alſo
all das Geld nebſt einiger andern guten Freunde
Wiltahrung weit leichter als ich abends zuvor es
wußte zuſammen bringen und mit nicht wenigerm
Vergnugen und Freuden als das erſtere dem Cre-
ditori zahlen konte.

Dir ſey Danck o GOTT! daß du der Mann der recht
beſonders ſegnen und erhohen kan wie du zu deiner Ehr
an jenen haft gethan; Es iſt gewiß der Vater Seegen
baut denen Kindern Haufer ſokoſtlich ſeyn zur Nutzbar
keit; der Mutter Hertz voll Demuth Liebe undGottſelig
keit befeſtigt ſie hier in der Zeit ja Ewigkeit.

Nechſt dieſem begegnete mir bey der Verbindung
des Holtzes gleichfals zu einer ſonderbaren Zeit und
nicht weniger zu recht groſſer Starckung meiner
Glaubens auch vornemlich dieſes; Es wurde mir

zuvor
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zuwor bald nach Oſtern am Sonntage Jubi
late von einer gewiſſen Perſon welche wegen
ſattſamer Beweiſung ihres thatigen und le
bendigen Glaubens durch allerhand Fruchte
der Gerechtigkeit nebſt Chriſtlichen Tugen

J den als Liebe Gedult Sanftmuth Demuth
4 Gutigkeit und Wahrheit ſich wohl darzu
5 ſchickte ein gar ſchones und mildes Geſchen

cke fur der zur Zeit noch ſehr armen Birchen
zu Garſena als dem Filiale von Rothenburg
beſtehende in einem feinen S. Belche Schuſ
ſelchen und OblatenSchachtel mit E. St. be
zeichnet eigenhändig ubergeben. Dalch nun
fur derſelben groſſen Wohlthat auſſer der geſche

henen mundlichen Danckſagung theils wegen der
armen Kirchen theils auch wegen der Gemeinde
und mich ſelbſten auch eine ſchuiftliche aufſetzete und

4

im A. T. zu der Hutten des Stifts gar milde Ge
ſchencke gegeben waren und wie im N. T. noch der
Wille GOttes dahin gienge daß zu dergleichen es

J

annoch geſchehen ſolte und wie ſolches auch von ſei
nem Volcke gern in achtgenommen wurde; wie es
unter andern an dem groſſen WayſenHauſe in der

j Nahe nemlich zu Glauche an Halle ſo zu unſern
Zeiten dergeſtalt ſeinen geſegneten Anfang genom

n men welches GOtt bis ans Ende der Welt alſo
herrlich ſtehen und im Wachsthum immer bleiben
laſſe klarlich zu ſehen; Ja auch daß ich demſelbi
gen groſſen Wercke GOttes auch ein kleineres bey
ſugte aus denen hieſigen Rothenburgiſchen kleinen

S chul

prtie zα ν



dritte Fortſetzung. 13
SchulAnſtalten welche nunmehr bereits ins funf
teJahr nebſt dem Bau auf keine andere Weiſe als
durch den Willen des lieben GOties und Chriſtli
cherHertzen freywilligſten Beytrag fortgeſetzet und

immer mehr und mehr gefordert wurde, mit erhelle
te; Worauf ich kurtzlich wunſchete daß der gnadi
ge und barmhertzige GOtt doch dieſe wenige Um
ſtande zu ſeines Namens Ehren und dem hieſigen
Volcke ſowol Eltern als Kindern zum offenbaren
Zeugniß daß er mit ſeiner Gnade Liebe Gute und
Erbarmung bey mit und unter ihnen ſey/ ferner ſeg
nen fordern und auch im Wachsthum erhalten
wolle; da geſchahe es wie ich mich gleich darauf ver
fugete derſelben Garſenaiſchen Kirchen halber et
was nachzuſehen ſo ich mit zufugen wolte daß mir
durch einen gar beliebten herrn Prediger in
der Nahe deſſen Wercke der HERR ferner
ſegnen und überall mit erfreulichem Ausgan
ge benedeyen wolle im freundlichen Umſchlage
von anderweitiger Mildigkeit ein verſiegel
tes Packelein nebſt beygelegter ſonderlichen
Chriſtlichen Zuſchrift aber ohne der minde
ſten Zuthuung des Namens oder des Orts
uberſendet und gereichet wurde. Worin nebſt
hertzlichem Wunſche daßGOtt all mein gutes Fur
haben ferner zu ſeinen Ehren und dem armen Nech
ſten zum Beſten gelingen laſſe aus guter Jntention
eine Wohlthat von ſechs ReichsThalern an
SechzehnGroſchenStucken geleget und be
findlich war; Wofur ich denn dem lieben Vater
im Himmel abermals um ſo viel deſto inniglicher

dan
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danckete und fur dieſer uns ſo wohl wollenden
Wohlthater Heilund Wohlergehen zu ihm innigſt
betete als ich durch dieſe ſonderbare Mildigkeit
mich darzu erwecket und bewogen fand; wie ich in
dem daruber eilig zuruck gegebenen KRecipiſſe oban
gefuhrtes mit zu gedencken mich nicht enthalten kon

te das hertzliche Bricfchen aber worin das
halbe Dutzend Thaler befindlich war datiret
und an mir uberbracht Sonnabends vor dem
Evangelio von der groſſen Gnade des lieben
OVOttes uber dem demuthigen und bußferti
gen Zoöllner.

Lieber GOtt! die du ein mal geſegnet und ſo wohl geſetzet
haſt daß ihnen recht dein Heyl begegnet iſt erlöſe ſie von

aller Laſt HErr laß ſie bleiben fur und fur in Wohlſeyn
GDOtt ſie dancken dir gewehr es mir.

Da nun immittelſt auch durch anderer Chriſt
lichen Hertzen Beytrag zu einem zweyen bis
dreyen Thalern welche Gott einem jeden auch
mit gleichmaßiger Gewahrung des Guten und
Abwenduns alles Boſen reichlichſt wieder
vergelte die Zubereitung des Holtzes geſchehen
und der Tag zum Richten zugleich mit herbey kom
men war begehrete der Zimmerleuten einer eine
kurtze Rede von mir ſelbige bey der Endigung zu
halten; weil er ſelbſt urtheilete daß die gewohnli
che ſich nicht eben wohl darzu ſchicken mochte: wel

che jene um ſo viel deſto eher abzuwenden ich zufor

derſt richtete zu der Ehre GOttes und der Gemein
de Erbauung als welche theils wegen der geſchehe
nen Arbeit theils guch ſonſt zugegen war und um

deren
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deren beſtandigen Wahrnehmung ich es auch alhie
mit gantz wenigem wiederhole: Es beruhete aber
alles auf dieſe drey Stucke

(1) Daß ſie zuſammen da der Bau durch Gottliche
Gnade nunmehr ſo weit glucklich gekommen auch den
lieben GOtt hertzlich dafür mit loben und dancken ſoiten
nebſt inniglicher Anruffung ſeines Namens,/ daß er den
ſelbeu zur geſegneten Vollendung und Erhaltung auch
auf der ſpatheſten Nachkommen Zeiten ſordern und
auch bringen wolle. (2) Da es auch bekandt warum
und wem zu gute derſelbe Bau nach GOttes Willen an
gehoben und ſeithero auch durch ihme fortgeſetzet ſey
nemlich daß kein einiges Kind hinfuro an dieſem Orte
mehr ſo gar unwiſſend und ohn alles Schul-gehen als
leider von ſehr vielen Jahren her an manchen geſchehen
aufwachſen und groß werden mochte; ſondern daß ver
moge des Hauſes Nutzung welche einig und alleine vhnt
wenige Ausnahme welche droben im tten Theile p. 38.
und 39. nach Gottlichem Willen geſetzet und angefuhret
iſt denen hieſigen lieben Kindern zugehorig wenigſtens
die freye Schule auch auf die ſpatheſte Nachkomen fort
geſetzet und erhalten werden mochte; Woher denn auch
alle liebe Eltern um ſo viel deſto williger und fleißiger die—
ſelbige fein in Zeiten hinein ichicken und ohne mehreres
Ermahnen auch beſtandig darzu halten mochten; um ſo

viel deſto mehr als ſie die ſonderbare Gute des lieben
GoOttes uber ſich und ihnen daraus wohl erkennen und
ſich ſelbſt auch im Glauben dadurch ferner ſtarcken kön-

ten; Und (Z3) daß ſie auch nicht vergeſſen mochten
den lieben GOTT inniglich mit anzuflehen daß er allen
und jeden ihren Gut und Wohlthatern beydes Hohen

und Niedrigen Reichen und Armen Bekandten und Un
bekandten ihre milde Liebe und Wohlthaten reichlich wie—
der vergelten und zu mehreren Anrichtung und immer
feſteren Grundung ihres Heyls auf Kindern und Kindes.
Kindern ihnen ſeine Gnade reichlich verleihen und das

wothige darzu gleichfals ſchencken und gewahren wolle;

daß
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I daß ſie GOtt auf allen ihren Wegen und Stegen durch

den Schutz der H. Engelſicher geleiten fur allen Unfall
und Verderben bewahren ja durch ſein gnadiges Aufſe
hen erretten wolle zu aller boſen Zeit und daß ſie auch
dem lieben GOTT fur diejenigen inniglich mit dancken
mochten denen er bereits dergeſtalt ſeine Gute erzeiget
und ihnen in ihren Umſtanden alſo wohl gethan hatte 1c.
Welches ich hernachmals ſelbſt es deſto mehr in denen
Gemuthern ſowol der Alten als Jungen einzudrucken
wiederholete und mit demüthigem Gebete Bitte Fürbit—

J

te undDanckſaguna und auch Liedern als: Nun dancket
alle GOtt c. und Sey Lob und Chr mit hohem Preiß
um dieſer Wehlthat willen GOtr Vater Sohn/Heiligen
Geiſt /z Er woll aus Gnad erfüllen was Er mit uns ange
fangen hat zu Ehren ſeiner Majeſtat daß geheiligt werd

ſein Name c geendet und mit GOTT vergnuglich be
ſchloſſen wurde; wobey auch meine Freude in dem HEr
ren um ein groſſes durch der unvermutheten Gegenwart
zur erſten Bekandiſchaft eines vornehmen und getreuen
Knechtes GOttes in der Nahe vermehret und vollkom

1 mener gemacht wurde weil er die ſonderbare Gute GOt
J tes hertzlich mit bewunderte und nebſt uns den lieben

Gott hoch preiſete. Fur dem uns zuruck gelaſſenen
Segen ſegne GOtt ſein Haus und die darinnen ſeyn
und halt in ſeiner Gnad die Groſſen und auch Klein'n.

Jhr aber meine lieben Kinder um derentwillen ich
es alhie ſetze beydes Junge und auch Alte die ihr
es gehoret oder auch zu anderer Zeit mit darauf ge

fuhret ſeyd beſonders im Gebet ja vieleicht alhier
es leſet oder euch vorleſen laſſet dencket doch daran
ſo lang ihr lebet und dieſes euer und der eurigen
Haus anſehet thut es und vergeſt es nimmer.

Der HErr aber gebe euch das Thun zu loben ſeinen Na
meen und daß ihr ſtets fur euch und andre brtet Amen.

Hierauf
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Hierauf ergieng nun die obangefuhrte ſonder—

bare Wohlthat derer Steine an uns wobey auch
dieſes mit Stillſchweigen nicht zu ubergehen daß
bey der erſten Ladung ſo Mittewochs nach den
ziſten p. Trinit. war der 28ſte October r7ur. in einen
darzu erbetenen kleinen Schifflein bey nahe an drit
tehalb tauſend erſt am ſpaten Abend auf der
Saale vollendet wurde der Hochſte zu vieles
Schadens und Leidens Verhutung ſo wol meine
damalige unzeitige Furſichtigkeit als auch der jun
gen Schiffer Unfurſichtigkeit bey gar gefahrlichen
Umſtanden hinderte und nicht von ſtatien gehen
ließ indem ich mich zuletzt unvermuthet no.h ein we
nig von ihnen wegbegeben und dadurch die immit
telſt von ihnen furgenommene Ablandung nicht ver
wehren muſte welche ich doch bey meiner Gegen
wart wegen gar gewaltig ſich ſchon erhobenen
Sturmwinde welcher an einem andern Orte hier
in Landen zwey gute Schiffe mit Getrendig und
und noch an einen andern ein gar ſchones mit koſt

lichen Sachen im Grunde geſetzet keines weges
zugegeben und verſtattet hatte /wodurch ich aber
die unfehlbare Verſenckung auch des unſrigen wur
de befordert haben indem es nicht alleine volle La
dung und ſchon etwas Avaſſer eingeſchopffet ſon
dern auch den ſtarcken Wind und Abellen faſt ge
rade von der Seiten hatte; dem allen aber onnge
achtet auch der ſpaten AbendZeit legen doch die
junge Leute gegen Strohm und Wind und Wel
len ſicher ab und wegen dem Brauſen war ihnen
mein Zuruffen in der RuckKehr unvernehmlich

B vlieben

du

S



18 Der ſonderbaren Gute GOttes
blieben daß ich endlich ſie verlaſſen und der gottli—

chen Obhut ſie ergebende auch vertrauen muſte
welcher denn zu ihrer Erhaltung und Aufhaltung
da ſie wegen groſſern Wind und Wellen auch der
Tieffe halber ſich bey nahe nicht mehr helffen kon
nen unterweges noch zwey andere Schiffe hatte
bleiben und ihnen zur Hulffe und Errettung kom
men laſſen daß alſo auch dieſesmal der HErr von
dieſem ſeinem Wercke alles Leiden Seuffzen und
auch Weinen in Gnaden kehrete und beydes die
hohe Sorge unſeres groſſen Wohilthaters
weil er noch am Abend von der ſpaten Ablandung
Nachricht hatte erhalten und auch meine und der
dreyen jungen Leute Eltern innigliche Bekummer
niß am Morgen bey uns verkehrete in lauter Freud.

Wofur alhier dir HGERRE! unſere Ehre noch mit
Zungen ſey Lob Preiß und Danck geſungen. Ach hilff
doch allen welche ſeyn zu Waſſer inGefahrlichkeit laß ſie
nicht umkommen c.

Und in denen erſten Tagen darauf verſuſſete Gott

das alles noch ſonderlich indem er gleich denen Zie
geln uns auch das nothige zu derſelben Abholung
zuſendete; denn da ich nichtes darzu hatte oder wu
ſte darum aber die beliebte und furgeſchlagene Zeit
zu derſelben Abholung zumal auch die Fuhren bis
zur Saale noch darzu geſchencket wurden nicht
auſſeüen mochte ſchickte GOtt gleich nach der erſten
Reiſe daß eine gottſelige und fromme Freundinn
welche (glaube ich) von einen entlegenen beruhmten
Ort an einen dergleichen andern in der Nahe von
OOtt ſelbſt darum mit verſetzet worden daf ſie ſo

wol
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wol ſeiner hieſigen kleinen Kirche und Gemeinde in
Leiblichen als dero hochwertheſter EhHerr
der allgemeinen groſſen in Geiſtlichen forderlich
und beſonders erfprießlich ſeyn ſolte vor dieſesmal
vier Reichsthaler und noch etwas druber
auch durch ſehr werthe Hand uberſandte daß da
durch mein Glaube welchen ich da die frohe Nach
richt von den Steinen mir gebracht wurde und
ich auch nicht bergen konte fur der andern Ladung
ob ſie gleich darauf geſchahe richtig in der Fulle
ging nemlich: GOtt wurde auch zu der Stei
ne Abholung das benöthigte verehren. Wie
ich denn die Arbeitende vergnuglichſt davon lohnen

und bezahlen konte; von mehrern Wohltha
ten ſo durch der angefuhrten Freundinn Lie
be und Gewogenheit auch überdem zu unſerer
armen Binder Wohlſeyn ſonſt gekommen
wil ich nichtes ſagen. Der HErr aber weiß
das alles und von welchen treuen Seelen es
gegeben iſt; er vergelte es und fordere jeder
Werck es ſey ein geiſtliches welt-oder hauß
liches zum Lobe ſeiner Ehren.

Darneben auch/ o GOtt! erhalt' die matte Leibes-Hutte
durch deine Kraft ſo in den Schwachen machtig iſt
HErr nach dem Wein das ſtarckende Oehl ausſchutte
der du ja doch alſo der Artzt und Helffer biſt; Sieh an
HErr ſiehe an die junge Zweigelein wie ſie ja ingeſamt
annoch ſo zarte feyn und daß du dieſes mal der Bitte haſt
gewahrt dafur ſey noch dein Name auch von mir hoch

geehrt.
Da ich nun inzwiſchen zu des Hauſes Belattung

und der auswartigen Seiten Ausmaurung von

B 2 neuen

u
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20 Der ſonderbaren Gute GOttes
neuen Holtz Steine Nägel ArbeitsLohn und
noch mehr gebrauchete wurden mir zu ſolcher Zeit
von einem Hochgeehrten Membro eines vor
nehmen Convenis einem treuen Paſtore, ſo mir
aber annoch dem Geſichte nach gantz unbe
kant in Dero ſamtlichen herren Namen und
noch zweyer guten Lreunde acht Reichsthalet
benebſt freundlicher Zuſchrift berſandt; und
eben zu der Zeit erhielt ich auch von einem an
dern gar ſonderlich liebreichen Vater vier
Reichsthaler worunter zwey Species mit be
findlich waren; daß ich alſo vermöge dieſes
und noch anderen Seegens beydes von Hohen
und Niedrigen welche GOtt alſo ſtets fulle
daß ſie uberflieſſen von Fette trieffen mogen
auch dieſe Dinge leichtlich heben und jm Stande
ſetzen konte.

Wo aber GOtt hat angerichtet etwas Gutes daß es ſeh
uber Kinder deren Eltern ihm erwieſen Lieb und Treu da
woller es ſtets erhalten und mit Guad uber alle walten

Amen.
Indem ich aber nnnmehr ſchlieſſe kan ich doch in
ſonderheit nicht unterlaſſen auch darin die ſonder
bare Gute GOttes hoch zu rühmen daß Er
nebſt andern auch einen meiner nechſten und
wertheſten Anverwandten mit ſonderbarer
Liebe und Gedeyen zu dieſen unſern Umſtan
den begabet und bekrönet hat welcher denn
auch eben daher in dieſem Jahre bey denen
ihm ubergebenen Verwaltungen ſo beyChriſt
lichen hertzen gar leichtlich Danck und Liebe

erwe
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erwecken aus der Höheren Genehmhaltung
ſo uns doch der SErr erhalte ein manches theils
mir ſelbſt dargereichet theils auch uberſendet hat
worunter wenige Tage vor dem heil. Weynachts
Feſte auch ein ſpecies Reichsthaler war welcher
ihm von einem gleich denen meiſten ubrigen mir
auch nur dem bioſſen Namen nach bekanten Gon
ner und Wohlthater nach der Gottlichen dire-
ction fur uns gereichet und gegeben war welcher
dieſes zur Aufſchrifft hat:

CONCORDIA REs PARVAE CRESCUNT.
Welches bey der Anſehung und Betrachtung ſol—
cher Worte mir ſonderlich lebendig und als eine
gantz gewiſſe Wahrheit vor die Augen kam nem
lich: Durch Linigkeit wird allezeit gar etwas
groſſes aus dem ſo klein recht mercklich zube
reit't.

Undihr ihr Wertheſte ihr Bluhende und Wachſende
wachſet und bluhet doch alle im HErren GOtt ſetze euch
ſamtlich zu Baume der Ehren; Seyd einig mit GOTT
ſolwird es geſchehen ſo konnt ihr aus Klarheit in Klarheit
eingehen; GOtt laß es geſchehen und unſerem Wachs
thum auch immer fortgehen.

Derſelbe mein ſehr werther Freund aber weil
er ſich vielleicht deßhalb von mir eines ſonderbaren
Dancks verſahe ſchrieb darneben denſelben um ſo
viel deſto kurtzer zu empfahen wie auch inſonder
heit wegen Demuth ſeines Hertzens fur GOTT:.
daß ich ihme wegen dieſer und allen ubrigen
Wohlthaten gar nichts zuzuſchreiben hatte
oder doch zum Uberfluſſe nichtes mehr als et
wa einer Rohren durch welche der Hochſte

B 13 etwas
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etwas von ſeinem Waſſer oder Seegen mit
auuf uns leitete den konte ich ſamt meinen Bin

J

dern dafur loben und preiſen.
Eo dancket demnach mit mir, (liebe Kinder auch hie
fur den HERREN daß Er ſo freundlich und ſeine Gutep waret ewiglich. Jhme Freund ſegne GOtt

J immer und laſſe ihm ſtets haben des Waſſers die Fülle
J aus ſeinen Brunnquellen;

J

J Als aus welchen wir denn abermals auch dieſes
Jahr (tauſend tauſendmal ſey Dir liebſter Va

p

gen haben; Daß in den angefangenen Bau nicht
ter Danck dafur jſo viel Gnade umGnade empfan

alleine gar ein groſſes zugefuget worden; denen
ſamtlichen lieben Kindern die Schule darneben
freygegeben; fur denen armeſten das FeuerWerck
bezahlet und auch abermals das gantze Hauffelein
geſpeiſet und gelabet iſt; ſondern es iſt noch ubet
dem einem jeden Kinde derer Zahl noch mehr deñ
ſechzig waren am heil. Weynachten eine ſonder
bare Gute erzeiget und gereichet worden nemlich
Halhßtucher denen Knaben und Mutzen denen
Madchens zuſammen von CattunenZeuge; und
daß ja kein einiges uberſehen wurde welches ſonſt
in Anſehen einiger geſchehen ware ließ der liebrei
che Vater in Himmel uber alles daß daKinder heiſt
wider Vermuthen noch am zweyhten Abend vor
dem frohen Feſte durch mehr erwehnte Chriſt
liche Freundin uns noch acht gute Ellen zufal
len daß ich dieſerwegen im vertheilen deſto milder
ſeyn und zum guten Zeichen doch noch ubrig ha

f
ben konte; Wodurch denn gewiß auch bey denen

aller“5—
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allerkleineſten Kinderchen eine recht hertzliche Freu—
de angericht und fur dieſe Gute auch der Name
GoOttes hochgelobet und gedancket wurde.

O welche Freude wird es ſeyn wenn wir dereinſt fur
GOCdD erſcheinen werden die Kleider zu empfangen des

Henhyls ſamt Rocke welche weiß und roth in ewiakeit
recht herrlich drein zu prangen und werden uns gleich
hie ſchon ſchöne zugericht die ſeynds doch nicht.

Darrechſt auch dieſes geſchahe daß eben zu der
Zeit da die verferligte Tucher und Mutzen uber—
bracht auch das Briefchen mit dem Thaler und
noch etwas mehrern wovon nur gedacht mir gerei
chet wurde daß ich daran auch die gnadige Gottli
che rovidens und Furſehung wegen des verdien
ten Machelohns erblickete; Nun derſelbigen
traue ich denn in guter Zuverſicht und ſchuldi
ger Gelaſſenheit auch billig dieſes ferner zu
daß das angefangene und ſeither ſo wohl ge
mittelte zu ſeiner Jeit auch wohl vollendet
und zu groſſer Freude und Wonne unter uns
im Stande geſetzet werde; daß mich aber auch
dabey nicht von Hertzen nach des Baues Vol
lendung verlangen ſolle laſſe ich dem hochge
neigten Chriſflichen Leſer zu betrachten uber:
ja darum bitr und fleh ich auch möcht es auch
wol ungeſcheut fur dem gottliebenden Leſer
thun wenn ich nicht zu GOtt der troſtlichen
Juverſicht lebte daß er ſelbſten fur uns durch
ſeinem krafftigern Worte Winck und Wil
len es verrichten und uns ferner wie es ihm ge
fallig ſegnen und auch fordern werde; wofur

ihm
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ihm denn deßhalb auch fernerweit die Ehre
ſamt den Danck Lob Ruhm und Preiß nebſt
unſerer aller hertzen Leib Seele und Geiſt
muſſe gebrache und aufgeopffert werden hier
ſtets in der Zeit zum Genuß ſeiner ewigen
Gnade Liebe ZBüte und Barmhertzigkeit
durch JEſum Chriſtum welchem ſey die Eh—
re ſamt dem Vater und dem heiligeu Geiſte
immer und in Ewoigkeit Amen! Halleluja A
men. Womit der gottliebende Chriſtliche
Leſer ſey und bleibe nebſt allen denen lieben
Seinigen und Meinigen beydes Bleinen und
auch Groſſen in der Gnade Hhulffe und Er
barmung unſers Vaters und uns fernerweit
gewogen welches ſelbſt der qErre wircke und
vergelte offentlich; nun er iſt gerreu und wird
uns nicht verlaſſen noch verſaumen. Amen
Amen das iſt wahr ſo ſingen wir Alleluja.

Gebet.

Wir dancken dir von Hertzen lieb
reicher himmliſcher Vater daß du
uns bisher geholffen haſtz ach! hilff
uns und allen unſern Gutund Wohl
thatern ferner ſo iſtuns geholffen

Amen!
L. D. A. A.
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